
Die thüringischen Porphyre sind durch einen rötlich purpurn,

"Rhyolithe entstehen, wenn Magma im Erdinneren langsam erkaltet.
In der Tiefe bilden sich zunächst wenige, aber große Kristalle.

Vulkanausbruch, kühlt das verbleibende noch flüssige Magma sehr rasch 
ab und kristallisiert.

Dabei entstehen zahlreiche, mikroskopisch kleine Kristalle, die als
Grundmasse bezeichnet werden.

Die großen, mit bloßem Auge gut sichtbaren Kristalle werden als
Einsprenglinge bezeichnet. Sie haben meist eine Größe zwischen

Die thüringischen Porphyre entwickelten sehr unterschiedliche
Merkmale, so gibt es sie mit „Perlaugen”, mit großen Feldspäten
oder mit „schlierigen, flockigen Quarzdrusen”.

Die Porphyre vom Thüringer Wald sind neben Kieselschiefer
die widerstandsfähigsten Gerölle, die es gibt.



Rhyolith mit geschwänzten
Quarz- und zerbrochenen     
Feldspateinsprenglingen.
„Porphyr von Thal“

Porphyroit, geschieferter Quarzporphyr

Sphärolith-Porphyr, quarzgefüllt

  

Bandporphyr




